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Brasserie 17 feiert den
«Koningsdag»
Interlaken Zu Ehren ihres Königs
feiern die Niederländerinnen
undNiederländer den «Konings-
dag» – abernicht nur imHeimat-
land selbst, sondern etwa auch
in Interlaken in der Brasserie 17
an derRosenstrasse 17.AmSams-
tag, 29.April, steigt dort ab 14.30
Uhr das Oranjes Kinderfest, ge-
folgt von einem holländischen
Apéro um 15.30 Uhr. Um 21 Uhr
beginnt dann «The Big Orange
Party» mit DJ Hansi. (PD)

Geld für Triathlon
und Schwingfest
Beatenberg Der InfernoTriathlon
führt seit vielen Jahren durch
Beatenberg, teilt der Gemeinde-
rat mit. Dieses Jahr werden 25
Jahre Inferno Triathlon und 30
Jahre Inferno Halbmarathon ge-
feiert. Der Gemeinderat hat be-
schlossen, den InfernoTriathlon
und Halbmarathon im Jubilä-
umsjahr 2023 auf ein Gesuch hin
mit einemBetrag von 1000 Fran-
ken zu unterstützen. Das Gaben-
komitee desVereins Unspunnen-
Schwinget 2023 Interlaken ge-
langt an die Gemeinde, mit der
Bitte um Unterstützung an den
Gabentempel des Unspunnen-
Schwingets.DerGemeinderat hat
beschlossen, gemeinsam mit
Beatenberg Tourismus eine Na-
turalgabe im Betrag von 1250
Franken zu spenden. Davon
übernimmt die Gemeinde 625
Franken. (PD)

Konzertmit der
Spiezer Zithergruppe
Wimmis Die Zithergruppe Papil-
lon aus Spiez und die Panflö-
ten-Gruppe Thun/Seeland ge-
ben am Sonntag, 30. April, um
17 Uhr in der KircheWimmis ein
gemeinsames Konzert. Unter
den Leitungen von Christan
Graf und Heinrich Gabriel dür-
fen in den historischen Räumen
der Kirche Wimmis speziell
schön klingende Melodien er-
wartet werden. (PD)

Nachrichten

Marco Zysset

1 Welchen Nutzen brächte eine
Energieregion Thunersee den
teilnehmenden Gemeinden?
«Eine Energieregion fördert und
ermöglicht die Umsetzung von
konkreten Projekten und trägt
damit zur Entwicklung derWirt-
schaft in der Region bei», sagt
die Thuner Gemeinderätin And-
rea deMeuron (Grüne). «Wir ha-
ben etablierte Unternehmen und
Pionierfirmen in der Region, die
mit ihren Angeboten einen Bei-
trag zum Energiesparen, zur ef-
fizienten Energienutzung oder
zur Energieerzeugung leisten.»
Sven Heunert (SP), Gemeinde-
präsident in Thierachern, sagt:
«Dank der Energieregion kön-
nen Ressourcen gebündelt und
Synergien genutzt werden, was
gerade für kleine Gemeindenwie
Thierachern ein Vorteil ist.» De
Meuron undHeunertweisen da-
rauf hin, dass schon heute Zu-
sammenarbeiten wie der über-
kommunale Richtplan Energie,
das regionale Bikesharing oder
ein Pilotprojekt der geplanten
Energieregion – eine Infoanlass-
reihe zum Thema «Ihr Gebäude
als Kraftwerk» – bestehen. Was
die Gemeinden aber vor allem
interessieren dürfte: Die Bildung
einer Energieregion bietet Zu-
gang zu finanzieller Unterstüt-
zung durch Bund und Kanton.
So sollen die Gemeinden finan-
ziell und personell entlastetwer-
den.

2 Wermacht bei der Energie-
region Thunersee mit?
Heimberg, Oberhofen, Steffis-
burg, Spiez, Thierachern und
Thun haben Ende 2022 eine Ab-
sichtserklärung unterzeichnet,
eine Energieregion zu gründen.
An Bord sind auch die Energie-
versorger Netzulg AG und Ener-
gie Thun. Rolf Schröter, Ge-
schäftsführer der Netzulg AG,
will «durch die breit abgestütz-
te Zusammenarbeit die Zukunft
der Energieregion aktiv ange-
hen».Urs Neuenschwander, Lei-
ter Marketing und Vertrieb der
Energie ThunAG, schwärmt gar:
«Zusammen für erneuerbare
Energien und Energieeffizienz
in der Region unterwegs sein
macht doch Spass!»

3 Bis wannwird entschieden,
wie die Energieregion konkret
organisiert wird?
Die beteiligten Gemeinden wol-
len «auf bekannten und etablier-
ten Zusammenarbeitsformen
aufbauen», sagt Andrea deMeu-
ron. Zurzeitwird geklärt, ob und
welche bestehende Organisati-
on sich anbieten würde, um die
Energieregion anzugliedern. Zu-
demwird die regionale Energie-
beratung als Partnerin für die
Übernahme gewisser Aufgaben
miteinbezogen. Ziel sei, dass bis
Ende Juli ein konkretes Projekt
vorliege. Denn nur so könnte die
geplante EnergieregionThuner-
see von Fördergeldern des Bun-
des profitieren. Das Gesuch für
die nächste Unterstützungsperi-
ode muss am 31. Juli bei Energie
Schweiz eingereicht sein.

4 Umwie viel Geld geht es?
Es könnenmaximal drei Projek-
te eingegeben werden, welche
2024 und 2025 umgesetzt wer-

den. Pro Jahr werden höchstens
30’000 Franken gesprochen, die
aber nicht mehr als 40 Prozent
derGesamtkosten abdecken dür-
fen. Zusätzlich können Anträge
für temporäre Projekte zur För-
derung von Informations- und
Sensibilisierungsveranstaltun-
gen eingegeben werden. Zum
Beispiel die erwähnteVeranstal-
tungsreihe «Ihr Gebäude als
Kraftwerk».

5 Wofür könnten die Gelder
eingesetzt werden?
«Der Nutzen einer Energieregi-
on gehtweit über denAspekt des
Umwelt- und Klimaschutzes hi-
naus», sagt Andrea de Meuron.
Sie erwähnt die Beschaffung von
Know-how, die Unterstützung
von Gemeinden bei Energiefra-
gen oder politische und gesell-
schaftliche Vernetzung.

Konkret könnte lokale Ener-
gie besser vermarktet werden,
könnten Innovationen gefördert
und natürlich der Energiebedarf
sowie der CO2-Ausstoss gesenkt
beziehungsweise der Selbstver-
sorgungsgradmit erneuerbaren
Energien erhöht werden. «So
können Stärken und Schwächen
im Energiebereich erkannt und

die energiepolitische Zukunft
nachhaltig geplant werden», ist
Philippe Tobler (SVP), Gemein-
depräsident von Oberhofen,
überzeugt. Bettina Joder Stüdle
(SP), Gemeinderätin in Steffis-
burg, sagt: «Mit einer Energiere-
gion werden die bisherige Zu-
sammenarbeit und die Hand-
lungsebene gestärkt.» Sie erhofft
sich von der Zusammenarbeit
eine Stärkungvon Projekten zum
Beispiel «in Sachen Bewusst-
seinsbildung, Mobilität, Land-
wirtschaft oder Reduktion des
Energieverbrauchs».

6 Wozu verpflichten sich teil-
nehmende Gemeinden?
Der Bund legt folgende Kriteri-
en für die Aufnahme ins Unter-
stützungsprogramm fest: Min-
destens für die zwei Jahre, in de-
nen ein Förderprogramm läuft,
muss eine «von den Gemeinden
autorisierte, finanziell gesicher-
te, handlungsfähige Organisati-
on» bestehen. Weiter muss die
Region geografisch in sich ge-
schlossen sein. Und es muss so-
wohl eine CO2-Bilanz vorliegen
sowie ein Weg aufgezeigt wer-
den, wie der Ausstoss gesenkt
werden könnte. Allerdings kön-

nen sich auch Gemeinden Ener-
gieregion nennen, wenn sie
nicht am Unterstützungspro-
gramm des Bundesamts für
Energie teilnehmen.

7 Warumwill die Region Thun
eine Pionierrolle im Kanton
einnehmen und Energieregion
werden?
LautAndrea deMeuron könnten
«die bisherigen erfolgreichen,
energiepolitischen Zusammen-
arbeiten in der Region gefestigt
werden». Zudemortet sie das Po-
tenzial, «gemeinsam als Energie-
region aufzutreten und den
Standort dadurch zusätzlich zu
stärken». Die nächstgelegene
Energieregion ist jene im Goms.

8 Welches sind die nächsten
Schritte?
In einer ersten Phase wurde das
Projekt vom ERT und von der
Kommission Wirtschaft unter-
stützt. DieAufbauphasewird zu-
dem durch das Amt für Energie
des Kantons Bern mitfinanziert.
Aktuell arbeiten die Gemeinden
an der Konzeption der Energie-
region. Die Energieregion soll
später weiteren interessierten
Gemeinden offenstehen.

Gemeindenwollen Geld vomBund
Region Thun Sechs Gemeinden wollen eine Energieregion Thunersee gründen. Wie weit ist das Projekt?
Umwie viel Geld geht es? Und wann geht es los? Antworten auf diese und weitere Fragen.

Die Stadt Thun und benachbarte Gemeinden wollen Energieregion werden. Foto: Christoph Gerber

Die Fotovoltaikanlage auf dem Dach des Betriebsgebäudes
der Netzulg AG in Steffisburg. Foto: PD

Wer Energieregion werden will, muss den
CO₂-Ausstoss senken. Foto: 20min/Marco Zangger

«So können Stärken
und Schwächen im
Energiebereich
erkannt und die
energiepolitische
Zukunft nachhaltig
geplant werden.»
Philippe Tobler (SVP),
Gemeindepräsident Oberhofen

Thun Am 30. April lädt Roberto
Brigante zum grossen Geburts-
tagsfest mit Familie, Freunden
und Fans auf dem Expo-Gelän-
de in Thun: Zusammenmit dem
Mundart-Urgestein George und
dem Musik-Poeten Pippo Polli-
na präsentiert der Thuner Can-
tautore unter dem Motto «Dire-
zione 60» einen Konzert-Nach-
mittag für die ganze Familie.
Türöffnung ist bereits um 14Uhr,
um 15.30 eröffnet Georgemit sei-
ner Band den Konzertreigen, an-
schliessend tritt Pippo Pollina im
Duo auf, bevor Roberto Brigante
zusammen mit seiner Band los-
legt.Nach den drei Konzerten be-
steht die Möglichkeit, sich ab 19
Uhr in der alten Reithalle kulina-
risch verwöhnen zu lassen. Ti-
ckets für 49 Franken pro Person
(exkl. Gebühren und Gastrono-
mie) sind auf ticketino.ch erhält-
lich. Im Rahmen dieser musika-
lischen Geburtstagsfeier präsen-
tiert Roberto Brigante auch seine
neuste Single «Mare»: DerTrack
datiert eigentlich aus dem Jahr
2006; aus denAnfängen von Ro-
berto BrigantesWegvom singen-
den Plättlileger zumCantautore,
der er heute ist, heisst es in der
Medienmitteilung zum Konzert
vom kommenden Sonntag. (PD)

Brigante spielt
mit Freunden zum
Geburtstag auf


